


 

Sedaa
„Sedaa“ bedeutet im Persischen „Stimme“ und verbindet die traditionelle 
mongolische mit der orientalischen Musik zu einem ebenso ungewöhnlichen 
wie faszinierenden Ganzen. Die in ihrer mongolischen Heimat ausgebildeten 
Meistersänger Nasaa Nasanjargal, Naraa Naranbaatar – bekannt durch die 
Gruppe Transmongolia – und der virtuose Hackbrettspieler Ganzorig Davaak-
huu entführen gemeinsam mit dem iranischen Multiinstrumentalisten Omid 
Bahadori in eine wahrhaft exotische Welt zwischen Orient und mongolischer 
Steppe.

Samstag, 24.7.2010 

Barbara Lübben
kommt (fast) aus dem Meer, lebt (wieder) an der Küste und bringt das Meer (in 
Form von Klang) zu den Saurierspuren in Barkhausen. Didgeridoo, Oceandrum 
und ihr polyphoner Obertongesang laden zum Eintauchen und Treibenlassen 
oder einfach zum Lauschen ein.

Willem Schulz
zirkular für cello solo
Drehen, drehen, drehen wie ein Kreisel – das endlose Schwingen um die ei-
gene Achse mit erhobenem Cello. Töne, Klänge, Geräusche in einer Art akusti-
schem Leslie-Effekt fliegen durch die Luft. Ein Spannungsfeld entfaltet sich von  
feinsten Obertonspektren über Arpeggien, Verzerrungen bis hin zu komplexen 
Sounds mit integrierter Stimme. Körperlich an seine Grenzen gehend fokussiert 
sich Willem Schulz mit seinem Instrument zugleich in höchster Konzentration 
auf den magischen Punkt.

Weltenreiter
Ines und Jan-Gerd Meenken, Roswitha Eden, Reinhard Jacob de Witt und Dirk 
Gronewold aus Aurich bilden die Gruppe WELTENREITER (www.weltenreiter.
org). Mit Oberton- und mongolischem Kehlgesang, Sprache, Shrutibox, Didge-
ridoo, Duduk, Flöten, Klavier, Gitarren, verschiedenen Trommeln und anderen 
Rhythmusinstrumenten kom-
binieren die Fünf musikali-
sche Elemente aus aller Welt. 
Durch ihr intuitives Zusam-
menspiel entsteht die Musik 
beim Spielen.  Die Künstlerin 
Hildegard Sjoukje Uken aus 
Moormerland lässt sich durch 
die Musik inspirieren und 
entwickelt dadurch zeitgleich 
ihre Malerei. Somit werden 
Musik und Malerei zu einem 
Ganzen, bei dessen Entste-
hen der Zuhörer mit auf die 
Reise genommen wird.

Hans Uijleman
Der niederländische Klangkünstler und Obertonsänger zaubert mit den äthe-
rischen Klängen seiner Gongs und Kristallklangschalen harmonische Schwin-
gungen in den Steinbruch. Hans Uijlemans zutiefst spirituelle Musik kommt aus 
dem Herzen und wirkt auf offene Zuhörer entspannend, harmonisierend und 
heilsam. Auf seinen CDs warnt er davor, diese beim Autofahren zu hören. Im 
Steinbruch können die Zuhörer ohne Risiko genießen.

Scharlatöne 
Scharlatöne – Christian Recklies, Markus Riccabona und Robert Pols-
terer – Der etwas andere Obertongesang 
Nicht die Tönenden selbst sind die Scharlatane, sondern die von ihnen pro-
duzierten Töne, die vorgeben etwas zu sein, was nicht immer den Tatsachen 
entspricht: So klingt der Obertongesang nach Flöten, Maultrommeln oder 
Sphärenklang, die Human Beatbox nach einem kompletten Schlagzeug mit 
Trommeln, Schnarren und Becken – und doch ist alles Gehörte nur menschliche 
Stimme, a capella in harmonischem Zusammenklang und kreativer Dissonanz. 

Freitag, 23.7.2010 

MeaRoa
Didgeridoo – Entertainment
(www.myspace.com/mearoa): Marius 
Beyer, so sein bürgerlicher Name, hat 
seit seinem zwölftem Lebensjahr sei- 
nen ureigenen Stil entwickelt und 
begeistert sein Publikum seitdem mit 
seinem variantenreichen Spiel. Nach 
seinem rein akustischen Konzert im 
letzten Jahr präsentiert er diesmal 
sein Programm mit elektronischen 
Elementen.
 

LaRynx
LaRynx – der Kehlkopf. In diesem Projekt treffen sich so verschiedenartige Mu-
siker wie Kolja Simon und Felix Moennich (AlienVoices – http://www.myspace.
com/AlienVoices) mit ihren Kehlkopfgesängen, der experimentelle Cellist Willem 
Schulz, Patrick von Bortkewitsch, Hip-Hop-Musiker mit dem legendären Moog-
Synthesizer und der Feinmechaniker aus dem Weltmusikspektrum Joss Turnbull. 
Auf dem Hintergrund ihrer divergierenden künstlerischen Biografien exponie-
ren und kreuzen sich ihre musikalischen Eigenarten in einem ungemein fein-
sinnigen und intimen Zusammenspiel auf der Basis spontaner Improvisation. 
So entsteht  eine  interkulturelle Musiksprache, die sich in jedem Moment neu 
ausdrücken möchte.


